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Dieses Buch bietet eine kindgerechte Einführung in die komplexe Thematik der Gehirnfunktio-
nen und ihrer Auswirkungen auf das Verhalten, insbesondere im Kontext von FASD. Es soll dazu 
ermutigen, Verständnis und Akzeptanz für die Herausforderungen zu entwickeln, mit denen 
Menschen mit FASD konfrontiert sind.
Insbesondere soll Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen mit FASD durch dieses Buch die 
Möglichkeit gegeben werden, sich mit ihrer Behinderung auseinanderzusetzen.

Das Buch erzählt die Geschichte der Kinder Line und Luca, die mit FASD aufwachsen. Es zeigt 
eindrucksvoll, welche Herausforderungen sich aus ihrer Behinderung ergeben und erklärt die 
Hintergründe dieser Schwierigkeiten.
Leserinnen und Leser können sich mit Line und Luca identifizieren, Situationen wiedererken-
nen, die sie selbst erlebt haben, und dadurch nachvollziehen, warum viele Dinge für die Kinder 
so herausfordernd sind. Gleichzeitig erhalten die Leserinnen und Leser eine Perspektive und 
Hoffnung für sich selbst.
Sie erfahren, dass FASD zwar eine dauerhafte Schädigung des Gehirns darstellt, es aber den-
noch Wege gibt, wie Menschen mit dieser Behinderung ein glückliches Leben führen können –
und welche Unterstützung dafür nötig ist.
Line und Luca zeigen dabei nicht nur die Herausforderungen auf, sondern auch die Chancen, die 
eine inklusive und empathische Gesellschaft bieten kann.
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Die Autorin und 
ihre Motivation

	 Marte-Meo-Therapeutin, Heilpädagogin, Er­
zieherin 

	 seit 2015 als pädagogische Fachberaterin 
im FASD-Fachzentrum im Erziehungsbüro 
Rheinland tätig (Begleitung und Beratung 
von Fachpflegefamilien) 

	 Referentin bei Fortbildungen zum Thema 
FASD 

	 Fachbuchautorin

Wollen und nicht können
Bei meiner Tätigkeit erlebe ich, dass Menschen 
mit FASD sich oft nicht genug gesehen und 
ernst genommen fühlen mit ihrer Behinderung. 
Es wird von einer nicht sichtbaren Behinderung 
gesprochen.
Häufig wird den Menschen mit FASD gespiegelt, 
dass sie schwierig sind, man nicht versteht, wa­
rum sie den normalen Alltag nicht bewältigen 
können, obwohl ihnen doch vieles andere gut 
gelingt. Oft steht die Anklage im Raum: „Wenn 
du nur wolltest, könntest du auch!“ Menschen 
mit FASD belastet das sehr. Sie fühlen sich 
zum einen unverstanden, zum anderen können 
sie selbst nicht begreifen, warum ihnen schon 

wieder etwas nicht gelingt, obwohl sie es doch 
wollen.
Dieses Buch soll Kindern und Jugendlichen mit 
FASD die Möglichkeit geben, ihre Behinderung 
durch FASD besser zu verstehen und die Ursa­
chen der hirnorganischen Schädigung sowie 
die dadurch entstehenden Folgen und Schwie­
rigkeiten zu begreifen.
Gleichzeitig zeige ich aus der Sicht der Men­
schen mit FASD auf, was gute Hilfen und Un­
terstützungsmöglichkeiten zu einem besserem 
Gelingen sein können.

Genau hier setzt das Buch an:
	 Es soll alle erreichen: Kinder im späten 

Grundschulalter wie auch Jugendliche und 
Erwachsene mit FASD. 

	 Durch die Geschichten und Beispiele aus der 
Praxis für die Praxis ist es insbesondere auch 
für Betreuende und Begleitende nutzbar. 

	 Es eignet sich ideal zum gemeinsamen Lesen 
und Austausch.

Der Illustrator

Michael Hüter ist selbst­
ständiger Illustrator und Ka­
rikaturist für verschiedene 
Verlage, Institutionen und 
Unternehmen.
	 www.hueter-karikatur.de
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Aussagen einer  
14-jährigen Jugendlichen mit FASD:

„Mich soll jeder verstehen. Es soll Leute geben, die das richtig verstehen, die 
sich dafür interessieren, dass es uns eigentlich „kacke“ geht …

Es gibt Leute, die meinen: Ach, das ist gar nicht so schlimm und sowas alles. 
Die können sich da nicht reinversetzen. Denn es ist einfach schwer, sowas 
alles zu verstehen!

Also, ich hab früher gedacht, normal sind alle anderen, und ich bin unnormal. 
Ich bin ja auch anders, klar, jeder ist anders, aber ich bin nochmal anders als 
anders!

Wenn man dann irgendwie zu hören bekommt, das hat jeder und sowas alles …

Das stimmt nicht, das ist genau falsch, was man dann denkt!

Ich möchte, dass Leute das verstehen, dass sie sich dafür interessieren, dass 
die damit umgehen können, sich in die Lage hineinversetzen können, und 
wenn die das dann selber mal hätten, dann würden die auch mal sehen, wie 
das ist!

Es ist schwer, das Leben weiterzuführen! ...

Jetzt denke ich mir, gut, diese Krankheit gehört zu mir, und trotzdem habe ich 
eigentlich auch Gutes an mir, nur muss ich es noch mehr kennenlernen! So 
wie es die anderen auch kennenlernen müssen, dass ich diese Sachen nicht 
gut hinkriege.

Eigentlich sollte jeder Mensch mal darüber nachdenken, wie es anderen Leu-
ten geht!“


